
NACHRICHTEN

GERSDORF — Die Christvesper in der
Gersdorfer Marienkirche gibt es am
Heiligabend wieder im Doppelpack.
Die Christmette steht 16 Uhr und
17.30 Uhr auf dem Plan. Die Christ-
mette ist etwas Besonderes in der Re-
gion. Sie läuft traditionell noch heu-
te so ab, wie sie im Jahr 1923 von Jo-
hannes Ulbrich (1897 – 1969) einge-
führt wurde. 1917 als 19-Jähriger re-
krutiert, hat er den Gaskrieg in Loth-
ringen und Galicien überlebt, wurde
später Lehrer und Kantor. |hpk

HEILIGABEND

Christmette wird
zweimal aufgeführt

ST. EGIDIEN — Am 8. Mai 2020 ist es
75 Jahre her, dass der Zweite Welt-
krieg zu Ende ging. Das Team der
St. Egidiener Ortschronik sucht Zeit-
zeugen und Material, um ein Bild da-
von zu zeichnen, wie St. Egidien das
Inferno des Krieges überstanden hat
und wie sich danach der Aufbau im
Ort vollzog. Dafür sind Erinnerun-
gen an die Zeit um den Mai 1945 von
unschätzbarem Wert. Die Chronik-
gruppe will die Situation von da-
mals unbedingt für kommende Ge-
nerationen festhalten. |hpk
INTERESSIERTE Bürger aus St. Egidien kön-
nen sich in der Gemeindeverwaltung unter
Ruf 037204 7800 melden und einen Be-
suchstermin vereinbaren.

ORTSGESCHICHTE

Fotos und Storys
vom Kriegsende

ANZEIGE

HOHENSTEIN-ERNSTTHAL — War Karl
May ein Freimaurer? Dies ist eine
der Fragen, die Enrico Schüppel
noch immer umtreibt. Der Bestat-
tungsunternehmer aus Hohen-
stein-Ernstthal ist leidenschaftli-
cher Heimatforscher. Über die Frei-
maurer weiß er viel, aber eben noch
nicht alles.

„Ein freier Mann von gutem Ruf“
müsse man sein, um der Gesell-
schaft beitreten zu dürfen. Eben mit
letzterem hatte der vorbestrafte Karl
May aber so seine Probleme. Dass er
Mitglied der Loge „Zur Harmonie“
gewesen ist – so hieß die in Hohen-
stein gegründete Freimaurerloge –
scheint daher zumindest fraglich.

Doch möglicherweise war der welt-
berühmte Autor auch zuvor Frei-
maurer in Plauen. Schüppel wird
der Frage auf jeden Fall weiter nach-
gehen.

Die Hohensteiner Loge „Zur Har-
monie“ feierte dieses Jahr ihr 220-
jähriges Bestehen. Zwar ist die Loge
1822 nach Chemnitz gezogen. Der
Geschichtsverein Hohenstein-Ernst-
thal nutzte den Anlass dennoch für
eine fünfteilige Vortragsreihe. „Es ist
das erste Mal gewesen, dass wir das
Thema Freimaurerei der Öffentlich-
keit präsentiert haben“, sagt ein äu-
ßerst zufriedener Schüppel. 185 Be-
sucher seien gekommen, mit so vie-
len hätte der Verein nicht gerechnet.

Doch warum sind die Freimaurer
so spannend? „Es gibt viele Vorurtei-
le und Mythen, das stößt auf Interes-
se“, erklärt Schüppel, der selber zum
Geschichtsverein gehört. Ein ande-
res Mitglied, Bernd Bammler, nennt
ein Beispiel. Da Mitglieder der Frei-
maurer häufig Händler gewesen sei-
nen, stehen sie im Ruf, sich gegensei-
tig ausgeholfen zu haben. „Dreimal
wurde geholfen“, erklärt Bammler
den Mythos. Sollte der angeschlage-
ne Geschäftsmann sein Problem bis
dahin nicht in den Griff bekommen

haben, ließen ihn seine Brüder al-
lein im Zimmer zurück – mit einer
Knarre auf dem Tisch.

Natürlich ist das Quatsch, sagt
Schüppel, genau wie das Gerücht,
dass die Freimaurer Jungfrauen ge-
opfert haben sollen. Doch gerade
nach solchen Sachen hätten Besu-
cher der Vorträge gefragt. Schüppel
vermutet, dass auch deshalb so viele
gekommen seien. „Ich hoffe aber,
dass wir mit vielen Vorurteilen auf-
räumen konnten“, resümiert er.

Enrico Schüppel möchte auch im
kommenden Jahr weiter forschen.
Derzeit geht er die Nachlassakte von
Johann Gottfried Landgraff, dem ers-
ten Logenchef, und das Testament
seines Schwagers Christian Fried-
rich Falke durch. Beide könnten Auf-
schluss darüber geben, inwieweit
eventuell Gelder an wohltätige Stif-
tungen der verschwiegenen Gesell-
schaft im Ort oder gar an die Loge
selber geflossen sind, sagt der Hei-
matforscher.

Freimaurer stoßen auf Interesse
Der Geschichtsverein Ho-
henstein-Ernstthal stellte
das Thema zum ersten
Mal in öffentlichen Vorträ-
gen vor. Viele Leute
sind gekommen. Warum,
das weiß ein Kenner.

VON ANDREAS KLINGER

Am Altmarkt 6: Hier trafen sich die Freimaurer im Jahr 1799 zum ersten Mal.
Später zog die Stadtbibliothek in das Gebäude. FOTO: ANDREAS KRETSCHEL

Begegnungsstätte schließt
REICHENBACH — Die kulturelle Begeg-
nungsstätte Reichenbach (KBR) ist
vom 23. Dezember bis zum 7. Januar
geschlossen. Über die Feiertage und
den Jahreswechsel wird es keine Ver-
anstaltungen im kulturellen Zent-
rum des Callenberger Ortsteiles ge-
ben. Auch die reguläre Sonderöff-
nung der Nickelerzausstellung am
4. Januar fällt damit aus.

Blutspende möglich
GERSDORF — Die letzte Möglichkeit
zu einer Blutspende in Gersdorf gibt
es am Mittwoch von 14 bis 18 Uhr.
Den Termin in der Turnhalle Tur-
nerstraße sichern wie immer die
Mitglieder des DRK-Ortsvereins
Gersdorf ab. Neugierige, die sich
über den Ablauf und Voraussetzun-
gen für eine Spende informieren
wollen, sind ebenso willkommen
wie Erstspender.

KURZ GEMELDET

Er ist
wieder da
Die Kreisel-Posse von Lichtenstein
ist in die nächste Runde gegangen.
Der Wichtelzwerg ist wieder da.
Am Wochenende haben Spazier-
gänger den verschollen Geglaubten
wieder entdeckt. Der Gnom, der in
der Stadt für sehr viel Gesprächs-
stoff gesorgt hat, steht jetzt am alten
Eingang zum Schlosspalais (Foto).
Wer den rund 70 Zentimeter großen
Wichtel dort abgestellt hat, ist noch
völlig unklar. Und möglicherweise
wird alles auch so nebulös bleiben.
Vor einer reichlichen Woche hatte
die Lichtensteinerin Brigitte Schnei-
der den Gartenzwerg auf die Ver-
kehrsinsel in der Innenstadt gestellt
– in Anspielung an die etwas biede-
re Gestaltung des Kreisverkehrs.
Ziemlich futuristische Entwürfe
von Studenten der Westsächsischen
Hochschule hatte der Stadtrat abge-
lehnt. Zwei Tage später war die
Symbolfigur weg – einfach geklaut!
In Internetforen wurde heftig über
den Verbleib diskutiert. Jetzt be-
schäftigt viele Lichtensteiner die
Frage: Wie lange bleibt er jetzt
hier? |erki FOTO: ANDREAS KRETSCHEL

WALDENBURG — Das Naturalienkabi-
nett in Waldenburg hat inzwischen
komplett geschlossen. Das gab die
Einrichtung auf ihrer Internetseite
bekannt. Grund ist eine Heizungs-
havarie, die sich Ende Oktober ereig-
net und große Wasserschäden zur
Folge hatte. Zuerst musste nur die
Begleitausstellung im Erdgeschoss
für den Besucherverkehr gesperrt
werden. Wegen der andauernden
Reparaturarbeiten ist das Museum
nun aber ganz dicht. Deshalb fallen
auch alle angekündigten Führun-
gen – im Gegensatz zu früheren Aus-
sagen – zwischen Weihnachten und
Silvester aus. Ob das Museum An-
fang des Jahres wieder öffnen kann,
ließ der Bürgermeister von Walden-
burg, Bernd Pohlers (Freie Wähler),
am Montag noch offen. Die Begleit-
ausstellung im Erdgeschoss des Ge-
bäudes war erst im vergangenen
Jahr eröffnet worden. Die Umbau-
kosten beliefen sich auf mehr als
400.000 Euro. |erki

Museum ist
nun ganz
geschlossen
Naturalienkabinett: Auch
Führungen fallen aus
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